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Kurzinhalt

Santiago de Chile 1973 kurz vor dem Putsch gegen Salvador Allende. Pedro Machuca (Ariel Mateluna) kommt in die Klasse von Gonzalo Infante (Matías Quer). Er ist einer der Jungen aus den Elendsvierteln, denen Pater McEnroe (Ernesto Malbrán), der sozial engagierte Schulleiter von St.Patrick, den Besuch der elitären Privatschule ermöglicht. Die beiden Elfjährigen schließen trotz unterschiedlicher Herkunft Freundschaft. Gonzalo lernt durch Pedro die Welt jenseits der eigenen behüteten Verhältnisse kennen – die Slums am Mapocho, der die Stadt durchfließt und Arme von Reichen trennt. Da Pedro für seinen Lebensunterhalt arbeiten muß, hilft Gonzalo seinem Freund. Zusammen mit Silvana (Manuela Martelli) verkaufen sie Fahnen an die vielen Demonstranten in der Stadt, sowohl an die Gegner als auch an die Anhänger Allendes. Beide Jungs verlieben sich in das Mädchen. Großzügig verteilt Silvana ihre Küsse – und erstickt damit alle Eifersüchteleien. Täglich radelt Gonzalo nun in das Elendsviertel, wo er Herzlichkeit, Gemeinschaft und Zuneigung erfährt. Niemand scheint den drei Freunden etwas anhaben zu können. Doch als die wirtschaftlichen und politischen Spannungen zunehmen, bricht die soziale Kluft auch zwischen ihnen in aller Schärfe auf. Silvana, die kleine Kommunistin, läßt ihre Wut und Verzweiflung an Gonzalo aus. Dessen Familie unterstützt die Streiks und die politisch Rechten. Gonzalos Freundschaft mit Pedro und dem Mädchen steht auf die Kippe. Der Militärputsch am 11. September beendet nicht nur Gonzalos Kindheit ...

MACHUCA, MEIN FREUND ist ein berührender, dramatischer Film über den Abschied von der Kindheit - voller Melancholie und Enthusiasmus. Einfühlsam erzählt Regisseur Andrés Wood die Geschichte einer ungewöhnlichen Freundschaft zweier chilenischer Jungen zur Zeit der Regierung Salvador Allendes. Es gelingt ihm, das Lebensgefühl jener politisch unruhigen Zeit ebenso eindringlich darzustellen wie das der elfjährigen Protagonisten. Die jugendlichen Hauptdarsteller Matías Quer als Gonzalo Infante, Ariel Mateluna als Pedro Machuca und Manuela Martelli als Silvana, überzeugen ebenso wie die beeindruckenden Bilder von Kameramann  Miguel J. Littín und die mitreißende Musik von José Miguel Miranda und José Miguel Tobar.

Inhalt

Santiago de Chile 1973. Die Situation in Chile spitzt sich zu. Während Präsident Salvador Allende im Ausland für seine sozialen Reformen wirbt, beherrschen Streiks und Demonstrationen das öffentliche Leben. Pedro Machuca (Ariel Mateluna) kommt in die Klasse von Gonzalo Infante (Matías Quer). Er ist einer der Jungen aus den Elendsvierteln, denen Pater McEnroe (Ernesto Malbrán), der sozial engagierte Schulleiter von St.Patrick, gegen den Widerstand der reichen Eltern in die elitäre Privatschule aufnimmt. Zwischen den beiden Elfjährigen entwickelt sich eine ungewöhnliche Freundschaft. Während der sommersprossige Gonzalo aus einer wohlhabenden Familie stammt, haust der ernste Pedro mit Mutter und Schwester in einer kleinen Wellblechhütte. Er muß zum Lebensunterhalt beitragen. Gonzalo langweilt sich nach der Schule mit seiner Mutter (Aline Küppenheim) und ihrem Liebhaber (Federico Luppi) oder dem Hauspersonal, bis er eines Tages Pedro begleitet und Silvana (Manuela Martelli) kennenlernt. Silvanas Vater bringt sie mit seinem Laster zu den verschiedenen Demonstrationen in Santiago. Die Kinder verkaufen Fahnen an Gegner sowie Anhänger Allendes. Silvana geht nicht mehr zur Schule, seit ihre Mutter abgehauen ist und sie den Haushalt versorgt. Sie bleibt dem „Snob“ gegenüber mißtrauisch. Aber Gonzalo ist tief beeindruckt von dem Mädchen, das klar Position für die Kommunisten bezieht. Immer häufiger besucht Gonzalo seinen Freund im Slum. Pedros Mutter (Tamara Acosta) freut sich, dass ihr Sohn einen Freund gefunden hat. Dagegen wird Pedro, den Gonzalo zum 16. Geburtstag seiner Schwester einlädt, in der Villa Infante vom Freund der Schwester wegen seiner Herkunft verhöhnt. Doch die beiden Jungen haben auf der Party ihren Spaß und ersten Rausch. Ansonsten lesen sie mit Begeisterung die Comics vom LONE RANGER über die gemeinsamen Abenteuer eines Weißen und eines Indianers. Vor allem verbindet sie ihre Liebe zu Silvana. Gonzalo verdankt seinen ersten, süßen Kuss einer Dose Kondensmilch, die er für seine Oma eingekauft hat, aber dem Mädchen spendiert. Das Schlangestehen hat sich gelohnt. Was kümmern da Versorgungsengpässe. Silvana läßt keine Eifersucht zwischen den Jungen zu, sondern verteilt ihre Zuneigung gerecht, küsst mal diesen mal jenen. Ihre Freizeit verbringen die drei zusammen am Fluss oder im Kino. Sie stecken voller Pläne. Niemand scheint ihnen etwas anhaben zu können. Gonzalo nabelt sich allmählich von zu Hause ab. Gonzalo sieht es nun gelassener, dass sein Vater (Francisco Reyes) nach Italien abreist, und das Feld für den Liebhaber seiner Frau räumt. Gleichzeitig bringen Terror und Sabotage Chile an den Rand eines Bürgerkriegs. Allendes Gegner gehen in die Offensive. Auch Pater McEnroe und St. Patrick bleiben von Angriffen nicht verschont. Als Silvana auf einer Demonstration der Rechten mit Gonzalos Mutter aneinander gerät, läßt sie ihre Wut an dem Jungen aus. Silvana sieht ihre Meinung bestätigt, dass sie und Pedro unmöglich mit Gonzalo befreundet sein können. Und während Gonzalo glücklicheren Tagen nachtrauert, stürzen die Militärs den Präsidenten. Der Putsch markiert Gonzalos endgültigen Abschied von der Kindheit. Mit aller Brutalität bricht die Realität über ihn und die Menschen herein. Ein Offizier leitet nun die Schule, einige Schüler müssen St.Patrick verlassen, der Pater wird festgenommen. Gonzalo wird Zeuge, wie Silvana bei der Räumung des Elendviertels erschossen wird. Mutig wirft sie sich vor ihren Vater, bei dem die Soldaten Fahnen der kommunistischen Partei gefunden haben. Pedro wird wie alle anderen aus dem Slum auf einen LKW verladen. Gonzalo weint nicht nur über Silvanas Tod. Er ahnt, dass er seine kindliche Unschuld verloren hat. Für ihn gibt es keine Rückkehr zur Normalität. Genauso wie für die vielen Anhänger Allendes, die unter der Diktatur von General Pinochet verfolgt, eingesperrt, gefoltert und umgebracht werden.

Mit Wehmut und Begeisterung:

Andrés Wood zu seinem Film MACHUCA, MEIN FREUND

MACHUCA, MEIN FREUND spielt vor dem Hindergrund der Regierung Salvador Allendes. Sie selbst waren zur Zeit des Putschs gegen ihn, am 11. September 1973, gerade 8 Jahre alt ... 

Woods: Und von den vierzig Schülern in meiner Klasse kamen fünfzehn aus den Elendsvierteln am Mapocho - nicht weit von der Schule. Die Schule leitete ein sehr fortschrittlich eingestellter, amerikanischer Priester. Er integrierte die Kinder aus den ärmsten Verhältnissen in das Bildungssystem.

Die Menschen in dem Film, wie damals in Chile, werden in eine unruhige Zeit hineingeworfen. Das Leben war damals voller Widersprüche ...

Woods: Es waren unvergessliche Erfahrungen - verstörend und grausam, aber ebenso bereichernd und wunderbar. Die drei Jahre haben uns geprägt, egal, ob aus armen oder reichen Familien. Es kamen zwei unterschiedliche Welten zusammen, die in der chilenischen Geschichte bis dahin getrennt voneinander existiert haben.

MACHUCA, MEIN FREUND ist der erste Film über diesen Abschnitt der chilenischen Geschichte von einem aus ihrer Generation, die die Diktatur erlebt hat ...

Woods: Es ist eine Chance, die Jahre neu zu betrachten. Ich habe mich dieser Zeit mit leiser Wehmut, aber auch Begeisterung angenommen. Es ist die Begeisterung zweier elfjähriger Jungen, die ihre innere und äußere Welt entdecken wollen. Damit sie so leben können, wie sie sind und sein können, was sie sind – einfach sie selbst.

Niemand hat das Ende der Demokratie in Chile vorher aus dieser Perspektive gezeigt, der von Kindern. Sie sehen die Ereignisse mit ihren Augen ...

Woods: Mir schien es absolut notwendig, diesen Film zu machen. Kinder nehmen die Welt wahr, ohne das, was geschieht zu werten oder einordnen zu können. MACHUCA, MEIN FREUND erzählt eine Geschichte, frei von sozialen oder politischen Standpunkten, von Menschen mit all ihren Stärken und Schwächen. 

Ein ehrgeiziges Vorhaben. Die Kinder versorgen uns mit den bruchstückhaften Informationen, die ihre Sichtweise zulässt ...

Woods: Ich war mir über die Grenzen völlig im Klaren. Der größte Fehler wäre es gewesen, wenn ich versucht hätte, die gesamte Geschichte zu erzählen. Daher beschränken wir uns auf das, was die Kinder uns zeigen wollen. Alles was passiert, sehen wir mit ihren Augen. 

Salvador Allende: Freiheit und Sozialismus: 

der chilenische Weg (1970-1973)

Salvador Allende, 1908 als Sohn eines Rechtsanwalts geboren, engagiert sich bereits in der Jugend gegen die sozialen Ungerechtigkeiten in Chile. Für ihn führt der Weg zu einer neuen Gesellschaft durch und über das bestehende konstitutionelle System. Daher kandidiert Allende bei den chilenischen Präsidentschaftswahlen 1952, 1958, 1964, bevor er 1970 relativ knapp mit 36% der Stimmen gewinnt. Nach den ersten Sozialreformen, wie Einführung der Schulmilch,  Pensions- und Einkommenserhöhungen, Verstaatlichung des Kupferbergbaus, zentraler Unternehmen und Banken, sowie einer Agrarreform mit Gründung landwirtschaftlicher Genossenschaften, genießt Allende enorme Zustimmung. Bei den Kommunalwahlen im April 1971 erzielt seine Partei, die Unitad Popular, die absolute Mehrheit. Das gesellschaftliche Klima ist von Aufbruch und Enthusiasmus geprägt. 

Doch Allende gerät zunehmend in eine Zwickmühle, zwischen den von ihm vertretenen maßvollen Umbruch mit legalen Mitteln und die Ungeduld der eigenen Basis. Die Eliten, die um ihre Privilegien fürchten, stoppen die Investitionen und schaffen das Kapital ins Ausland. Ihr Widerstand findet Rückhalt bei den USA, die eine antiamerikanische Achse zwischen Chile, Kuba und Peru, das sich 1968 radikal-sozialen Reformen verpflichtet hat, verhindern wollen. Die Opposition mobilisiert die Mittelschichten und Christdemokraten. Als die Transportunternehmer im Oktober 1972 streiken und die Proteste gegen die schlechte Lebensmittelversorgung in den Städten eskalieren, nähert Allende sich dem Militär an, das die öffentliche Ordnung wieder herstellt. Das Ergebnis der Kommunalwahlen im März 1973 spiegelt die Polarisierung innerhalb der chilenischen Gesellschaft und Parteien wider. Die Unitad Popular kommt auf 45%, die Opposition auf 55% der Stimmen. In den Vorstädten und in den Industriegebieten jubeln Allendes Anhänger: „Die kapitalistische Wirtschaft ist tot“. Seine Gegner halten mit der Parole: „Das Land ist nicht zu verkaufen“ dagegen. 

Die Versorgung gerät im Lauf des Jahres 1973 zusehends zum Albtraum. Die Händler horten Zigaretten, Mehl usw. und halten die Läden geschlossen. Wer kann, kauft auf dem Schwarzmarkt. Die Armen versuchen gemeinsam das Nötigste zu organisieren und etwas Gemüse anzubauen. Schlangestehen gehört zur Tagesordnung. Die Inflation klettert bis zum Putsch auf 300%. Während Allende nun verstärkt im Ausland, u.a. in Moskau, für seinen Reformkurs wirbt, stürzen Generalstreik, Sabotage und Terror Chile ins Chaos. Ein erster Putschversuch im Juni wird vereitelt, weil die meisten Offiziere noch loyal zur Demokratie stehen. Aber am 23. August wird General Augusto Pinochet mit Allendes Zustimmung Oberkommandierender der Streitkräfte. Er ersetzt umgehend regimetreue durch putschbereite Militärs. Unterdessen versucht Allende, wenigstens einen Teil der eingeleiteten Reformen zu retten. Doch er findet keine Mehrheit im Kongress. Und bevor er das Volk abstimmen lassen kann, putscht das Militär. Als am 11. September 1973 die Moneda, der Präsidentenpalast, gestürmt wird, kündigt Salvador Allende in einer Radioansprache seinen Selbstmord an: „In einer Zeit des historischen Umbruchs bezahle ich die Treue des Volkes mit meinem Leben.“ Der chilenische Weg, die friedliche Revolution für Freiheit und Sozialismus ist gescheitert. Lateinamerikas Hoffnungsträger ist tot. Unter Pinochet wird die Erinnerung an die Allendezeit gezielt ausgelöscht. Es folgen 17 Jahre Militärdiktatur, in denen Folter- und Mordkommandos Angst und Schrecken verbreiten. 

Andrés Wood - Regie

Andrés Wood, geboren wird 1965 in Santiago de Chile, schließt  1988 ein Wirtschaftsstudium an der Universidad Católica de Chile ab, bevor er 1990-1991 an der New York University Film studiert.

Seine Filme laufen auf mit großem Erfolg auf internationalen Filmfestivals, werden vielfach lobend erwähnt und mit Preisen ausgezeichnet. Bereits für seinen ersten Spielfilm Historias de fútbol erhält er 1997 beim San Sebastian Film Festival eine „Lobende Erwähnung“ für das beste Regiedebüt und beim Huelva Film Festival den Preis für die beste Regie.


MACHUCA, MEIN FREUND ist sein dritter Kinofilm.

FILMOGRAFIE als Regisseur

2004
MACHUCA, MEIN FREUND

2001
La fiebre del loco (Spielfilm, Regie und Co-Drehbuch)

1998
El desquite (TV-Miniserie, Regie und Co-Drehbuch)

1997
Historias de fútbol (Spielfilm, Regie und Co-Drehbuch)

1994
Reunión de familia (Kurzfilm, Regie)

1992
Idilio (Kurzfilm, Regie und Produktion)

Biografien der Schauspieler:

Matías Quer - Gonzalo Infante


Geboren am 16. Mai 1990 in Santiago de Chile. Bevor er für die Rolle des Gonzalo Infante in MACHUCA, MEIN FREUND ausgewählt wird,  hat er in verschiedenen Theaterstücken an seiner Schule mitgespielt, .MACHUCA, MEIN FREUND ist sein erster Spielfilm.

Ariel Mateluna - Pedro Machuca


Am 21. März 1989 in Santiago de Chile geboren, ist 2002 und 2003 erstmals in verschiedenen Werbekampagnen zu sehen. Im Jahr 2003 spielt er seine erste Rolle in einem Kurzfilm und bekommt die Rolle des Pedro in MACHUCA, MEIN FREUND, seinem ersten Spielfilm. Außerdem ist er 2004 im Kurzfilm Testamento zu sehen.

Manuela Martelli - Silvana


2002 spielt sie in dem chilenischen Film B-Happy von Regisseur Gonzalo Justiniano, der im Januar 2004 herauskommt, die Rolle der vierzehnjährigen Kathy. Im Anschluss daran steht sie als Silvana für MACHUCA, MEIN FREUND vor der Kamera.

Aline Küppenheim - María Luisa

FILMOGRAFIE (Auswahl)

2004
MACHUCA, MEIN FREUND, von Andrés Wood

2003
Dreaming of Julia, von Juan Gerard

1998
El hombre que imaginaba, von Claudio Sapiaín

Federico Luppi - Roberto Ochagavía

FILMOGRAFIE (Auswahl der jüngsten Filme)

2004
MACHUCA, MEIN FREUND, von Andrés Wood

2002
El último tren, von Diego Arsuaga


Lugares comunes, von Adolfo Aristarain

2001
El lugar donde estuvo el paraíso, von Gerardo Herrero

2000
Divertimento, von José García Hernández


El espinazo del diablo, von Guillermo del Toro


Los pasos perdidos, von Manane Rodríguez

1999
Las huellas borradas, von Enrique Gabriel

1998
Frontera Sur, von Gerardo Herrero


Lisboa, von Antonio Hernández

1997
Martín (Hache), von Adolfo Aristarain

Ernesto Malbrán - Father McEnroe

FILMOGRAFIE (Auswahl)

2004
MACHUCA, MEIN FREUND, von Andrés Wood

2003
Sub terra, von Marcelo Ferrari

1998
Campo minado, nadie vuelva intacto, von Alex Bowen C.

1997 Chile, la memoria obstinada, von Patricio Guzmán

Pressestimmen:

Ohne falsche Sentimentalität, ist MACHUCA, MEIN FREUND eine meisterhaft erzählte Filmgeschichte, die eine weite Verbreitung durchaus verdient hat.

- Screen International

Eine überzeugende Geschichte über das Erwachsenwerden, die 1973 in den politischen Wirren Chiles spielt. … diese hervorragend herausgearbeitete Charakterstudie erzählt von zwei 11-jährigen Jungen aus unterschiedlichen Gesellschaftsschichten, deren Freundschaft von den politischen Turbulenzen sabotiert wird. … 

- Hollywood Reporter

Andres Woods Film ist ein leidenschaftlicher, fast schon wütender Blick auf politische Ereignisse, die von der Weltöffentlichkeit oft vergessen wurden. 

Dies ist ein starker Film – noch düsterer in Stil und Ton als „City of God“, realistischer als „Die Träumer“ von Bernardo Bertolucci.

Ein weiteres Meisterwerk des Südamerikanischen Kinos. 

- IO Film – Film inside out; www.iofilm.co.uk
Menschen sowohl rechts wie links des politischen Spektrums sehen in MACHUCA, MEIN FREUND eine Geschichte der Versöhnung. Der Überraschungshit griff auch in die Realität ein: Der eilige Beschluß des chilenischen Gerichtshofes, die Immunität Pinochets aufzuheben, wird diesem Film zugute gehalten.
- Variety

Bewegend, intelligent und unterhaltend.
- La stampa

Eine schöne, einfache Geschichte, elegant erzählt und hervorragend interpretiert, mit zahlreichen verblüffenden Sequenzen.
Libération


